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Seit 2016 gibt Gudrun Zeidtler eh-
renamtlich Kurse bei der Lebenshilfe. 
Die Arbeit mit den Mitarbeitern ist ab-
wechslungsreich und macht allen viel 
Spaß. Im Rahmen der Arbeitsbegleiten-
den Maßnahmen (ABM) leitet die 69-
Jährige Kurse zu den Themen „Schrei - 
ben“, „Messen mit Zollstock und Lineal“ 
und „Rechnen mit dem Euro.“  

Im Moment läuft ein Kurs zum Thema 

„Uhrzeit“. Sechs Mitarbeiter – zwei Frau -
en und vier Männer – treffen sich dazu 
jeden Dienstag für eine Stunde im Com-
puterraum der Lebenshilfe-Werkstatt an 
der Hauptstraße. Sie wollen ihre Vor-
kenntnisse auffrischen und Neues ler-
nen, zum Beispiel die Uhrzeit digital und 
analog zu erkennen. Die Motivation ist 
hoch, denn jeder Einzelne will unbedingt 
an sein Ziel kommen. 

Daher bereitet Gudrun Zeidtler auch 
für jeden extra Arbeiten vor, die seinem 
Wissensstand entsprechen und ihn sei-
nem Ziel näherbringen. Die große Lern-
bereitschaft und die stets positive 
Stimmung sorgen dafür, dass Gudrun 
Zeidtler auch weiterhin Kurse zu unter-
schiedlichen Themen anbieten wird. 

Denn: „Langeweile hat hier keine 
Chance“, erklärt Gudrun Zeidtler. 

Ein Ehrenamt bei der Lebenshilfe

...ist abwechslungsreich und macht viel Spaß

Zusätzliche Maschine für Kaffeeseife
Kaffee und Seife – die Idee vom stu-

dentischen Netzwerk „Enactus“ der Uni-
versität zu Köln wurde von der Le bens- 
hilfe Wuppertal begeistert aufgenom-
men.  Seit mehr als einem Jahr wird 
nun die hochwertige Seife aus Kokos- 
und Olivenöl mit Latte-Macchiato-Duft 
in der Cronenberger Seifenwerkstatt 
hergestellt. Der Kick: Ein Peelingeffekt 
durch aufbereiteten Kaffeesatz. Jetzt 
werden im Rahmen einer Crowdfunding-
Kampagne (startnext.com/kaffeeseife) 
Spenden für eine weitere Seifenma-
schine gesammelt, um neue Arbeits-
plätze entstehen zu lassen. 

 
Dazu gibt es allen Grund: Die Nach-

frage nach der Kaffeeseife läuft gut, 
mehr als 4000 Stück wurden bereits 
verkauft. Die Mitarbeiter der Seifen-

werkstatt sind stolz auf ihr handgefertig-
tes Produkt – und glücklich, eine inte-
ressante und kreative Arbeit zu haben, 
bei der sie sich entfalten können. Nun 
sollen – mit der Anschaffung einer 
neuen Seifenmaschine für rund 12.000 

Euro – weitere Menschen mit Behinde-
rung einen Arbeitsplatz erhalten. Die 
Kampagne von Crowdfunding könnte 
es möglich machen – vorausgesetzt ge-
nügend Unterstützer setzen sich für die-
ses Projekt ein... 



Lebenshilfe-Mitarbeiter Maurizio D’Angelo zeigte dem Uni-Rektor Dr. Lambert T. Koch die Umhängetaschen.
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Taschen für „Ersties“

Uni-Begrüßungsgeschenk wurde gefüllt

Das Abitur ist geschafft. Rund 4.000 
Studierende begannen am Montag, 8. 
Oktober 2018, ihr Studium an der Ber-
gischen Universität Wuppertal (BUW). 
Zum Start überreichte die Hochschule 

jedem Studenten eine Erstsemesterta-
sche mit Dingen, die man für das Stu-
dium gebrauchen kann – zum Beispiel 
Kugelschreiber, Collegeblöcke, Infoma-
terial oder Textmarker. Die grünen Um-
hängetaschen mit dem Emblem der 
BUW wurden in den Wochen vor Start 
des Wintersemesters von der Lebens-
hilfe Wuppertal in Cronenberg gefüllt. 

 
„Für uns ist die Zusammenarbeit mit 

der Hochschule bereits Anfang Juni los-
gegangen“, berichtet Frank Suhre, 
Werkstattleiter der Lebenshilfe an der 
Heidestraße, von dem Auftrag der Uni. 
Ab August wurden die ersten Produkte 
aus ganz Deutschland bei der Lebens-
hilfe angeliefert. Suhre: „Das war eine 
logistische Herausforderung und erfor-
derte eine gute Zusammenarbeit zwi-
schen Lebenshilfe und Universität. Es 
galt, die große Stückzahl an Ware zu 
prüfen, zu lagern und dann ab Ende Au-
gust 4.000 Mal von jedem Produkt je-
weils eins in die Taschen zu verpacken.“  

Zu guter Letzt wurde alles noch einmal 
kontrolliert. Das haben die Werkstatt-
Mitarbeiter geleistet – allesamt Men-
schen mit Behinderung. „Für das 
Bepacken der Taschen haben wir rund 
vier Wochen benötigt“, so Suhre. Ende 
September lieferte die Lebenshilfe die 
gefüllten Taschen an die Universität. Es 
ist nicht das erste Mal, dass die Lebens-
hilfe Wuppertal die Uni-Taschen füllt: 
„Wir arbeiten gerne mit der Hochschule 
zusammen“, sagt der Werkstattleiter.  

 
Denn auch andere Arbeiten haben die 

Mitarbeiter der Lebenshilfe Wuppertal 
für die Bergische Universität in diesem 
Jahr bereits erledigt. Für das Streetfood-
Festival, das am 4. und 5. Juli wieder 
am Grifflenberg gefeiert wurde, kamen 
die recycelbaren Mehrwegbecher der 
Lebenshilfe – die sogenannten „Wup-
Cups“ – zum Einsatz. Diese werden üb-
rigens auch in der bedruckten Version 
mit dem Logo des Stu dentenclubs auf 
dem Campus eingesetzt.

Rund 4.000 Studierende 
nahmen Anfang Oktober 
ihr Studium an der  
Bergischen Universtität  
in Wuppertal auf – und  
erhielten ein besonderes 
Begrüßungsgeschenk.  

Ob bei den Taschen für  
die „Ersties“ oder beim 
Streetfood-Festival – die 
Uni und die Lebenshilfe 
Wuppertal arbeiteten in 
diesem Jahr schon des  
Öfteren zusammen.



5.000 Deckel gegen Polio 
Lebenshilfe unterstützt Kampf gegen Kinderlähmung

Soziales Engagement und Umweltbe-
wusstsein spielen bei der Lebenshilfe 
Wuppertal eine große Rolle. Da wundert 
es nicht, dass sich jetzt die Mitarbeiter 
der Lebenshilfe entschieden haben, an 
der Aktion „Deckel gegen Polio“ mitzu-
machen. Gesammelt werden Kunststoff-
deckel von Getränkeflaschen, die dem 
rotarischen Verein „End Polio Now“ zu-
geführt werden. Der Verein verkauft den 
recycelbaren Kunststoff und finanziert 
durch den Erlös Hilfsaktionen gegen 
Polio (Kinderlähmung).  

 
Leere Getränkeflaschen gibt es bei der 

Lebenshilfe genug, denn wo viele Men-
schen leben und arbeiten, wird auch viel 

getrunken. „Wir haben bisher mehr als 
5.000 Deckel  gesammelt“, berichtet Me-
lanie Albrecht, die in der Heilpädagogi-
schen Abteilung (HPA) arbeitet, also 
dem Bereich, in dem schwerstmehrfach-
behinderte Menschen ihren Tag verbrin-
gen. Hier werden die Deckel ab ge- 
schraubt und in Behältern gesammelt, 
um sie später an der Sammelstelle bei 
der Abfallwirtschaftsgesellschaft (AWG) 
auf Küllenhahn abzuliefern. Die einfache 
Arbeit könne in der HPA gut erledigt wer-
den, berichtet Albrecht. Die Tätigkeit för-
dere die Feinmotorik der Menschen mit 
Schwerstmehrfachbehinderung. „Außer-
dem macht die Arbeit Spaß und dient 
auch noch einem guten Zweck.“ 

Scherben bringen (nicht immer) Glück 
Mehrwegbecher der Lebenshilfe sorgen für mehr Sicherheit und weniger Müll

Die Lebenshilfe Wuppertal lieferte auch in diesem Jahr rund 20.000 
Mehrwegbecher für das Ölbergfest und sorgte damit für mehr Sicherheit 
und weniger Müll auf der Veranstaltung. „Es freut uns sehr, den Zu-
schlag erneut erhalten zu haben und das Stadtteilfest mit unserer Arbeit 
zu unterstützen“, freut sich Uwe Meyer, Leiter für Technik und Vertrieb.  

 
Die Ölbergfest-Becher wurden mit der neuen In-Mould-Labeling-

Technik produziert. Bei diesem Verfahren werden zugeschnittene, 
be druck te Kunststoff-Folien (sogenannte Labels) in den Becher 
per Handlinggerät exakt eingelegt. Durch Anlegen eines Vakuums 
oder statische Aufladung werden die Labels fixiert und anschlie-
ßend mit Kunststoff hinterspritzt.  

 
Damit auch wirklich jeder Besucher einen Ölbergfest-Becher erhielt, 

stellte die Lebenshilfe zusätzlich zu der gelieferten Ware einen Lkw mit 
einer Reserveladung zur Verfügung. „Es ist ein tolles Gefühl für unsere 
Mitarbeiter, dass die Becher auf einer Wuppertaler Veranstaltung so 
gut angenommen werden“, berichtet Günter Bungert, Abteilungsleiter 
der Lebenshilfe-Druckerei an der Heidestraße.

Mit insgesamt 26 Läufern startete die Lebenshilfe beim Schwebe-
bahn-Lauf am 1. Juli 2018 in Wuppertal. Sportbegeisterte mit und 
ohne Behinderung – alle liefen erfolgreich die fünf Kilometer lange 
Strecke vom Barmer Opernhaus bis zum Haspel und zurück. „Wer 
als Erster ins Ziel kommt, spielt für uns keine Rolle“, stellte Le-
benshilfe-Geschäftsführer Stefan Pauls heraus. „Mitmachen, Spaß 
haben und gemeinsam etwas schaffen – das ist der Charme des 
Schwebebahnlaufs für die Le benshilfe“, so Pauls.

Über die Talachse gerannt
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Die Lebenshilfe führte in den Werkstätten an der Heide- und Hauptstraße ein neues Management-System ein.
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Shopfloor heißt das neue Zauberwort. 
Davon ist Frank Suhre, Leiter der Le-
benshilfe-Werkstatt an der Heidestraße 
in Cronenberg, überzeugt. Aber was ist 
Shopfloor überhaupt? Das ursprünglich 
englische Wort bedeutet Werkstatt oder 
Fertigung. Ziel ist es, durch das neue 
Management-System eine bessere Zu-
sammenarbeit und ei nen besseren In-
formationsfluss zwischen Füh rungs- 
kräften und Mit ar beitern, zwischen Büro 
und Werkstatt zu erreichen. Die Lebens-
hilfe Wuppertal hat jetzt das Shopfloor-
Management am Hauptsitz in Cro nen- 
berg eingeführt.  

„Und zwar mit großem Erfolg“, berich-
tet Suh re über die ersten Erfahrungen. 
Jeden Morgen treffen sich Werkstatt-
Mitarbeiter und Führungskräfte aus ver-
schiedenen Abteilungen an einer Tafel, 
dem „Shopfloor Board“, um über aktu-
elle Daten, laufende oder anstehende 
Produktionen und mögliche Probleme 
informiert zu werden.  

 
„Alle haben so das gleiche Wissensni-

veau, alles ist transparent“, berichtet 
Suhre. Wenn zum Beispiel eine Produk-
tionsgruppe wegen Krankheit zu wenig 
Personal hat, kann schnell ohne viel He-
rumtelefonieren und Nachfragen ent-
schieden werden, dass andere Mit ar- 
beiter einspringen. Außerdem wird viel 
vorausschauender geplant.  

 
Seit Einführung des Shopfloor-Sys-

tems funktioniere die Zusammenarbeit 

etwa zwi schen Heilpädagogischem Be-
reich, dem Berufsbildungsbereich, der 
Seifenwerkstatt und den Werkstätten an 
der Heide- und Hauptstraße viel einfa-
cher, berichtet der Werkstattleiter. „Je -
der weiß, was der andere gerade macht 
oder wo Probleme sind.“  Shopfloor bei 
der Lebenshilfe Wuppertal fördert gute 
Zu sammenarbeit, bündelt Energie und 
erspart zudem unnötige Bürokratie. 

Shopfloor 

„Jeder weiß, was der  
andere macht oder  
wo Probleme sind. 
Alle haben so das  

gleiche Wissensniveau,  
alles ist transparent.“ 

Frank Suhre 
Werkstattleiter

Fördert die  
Zusammenarbeit,  
bündelt Energie  
und spart Bürokratie

heißt das Zauberwort
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Der Chor der Lebenshilfe Wuppertal hat passend zur kalten Jahreszeit eine neue stimmungsvolle 

CD mit dem Titel „Weihnachten in Cronenberg“ aufgenommen. Die Sänger präsentieren zusammen 

mit ihrem Chorleiter Darko Slekovec-Mengel viele bekannte Weihnachtslieder wie zum Beispiel 

„Alle Jahre wieder“, „Fröhliche Weihnacht überall“, „In der Weihnachtsbäckerei“ oder „Feliz Navi-

dad“. Die CD ist zum Preis von 10 Euro erhältlich unter der Telefonnummer (02 02) 47 92-0 

oder unter info@lebenshilfe-wuppertal.de. Der Erlös kommt der Lebenshilfe Wuppertal zugute. 

Neue CD   Weihnachtliches vom Chor



Liebeserklärung an Wuppertal

Neue Fotoausstellung zeigt Lieblingsorte

Jeder Mensch hat einen Ort, an dem 
er sich besonders wohl fühlt, an dem er 
die Seele baumeln lassen kann oder 
einfach die Umgebung genießt. Jetzt 
hat die Lebenshilfe Wuppertal in ihren 
Wohnstätten und Werkstätten gefragt, 
wo die Lieblingsorte der Bewohner und 
Mitarbeiter sind. Die Bandbreite konnte 
kaum größer sein. Der eine liebt die 
Ruhe der Barmer Anlagen, der andere 
das Quietschen der Schwebebahn, das 
fröhliche Treiben am Mirker Bahnhof 
oder die hochkochenden Emotionen bei 
einen Spiel des WSV im Stadion. 

Die ausgebildete Fotografin Aldona 
Mrozek hat sich das Thema Lieb-
lingsorte zu eigen gemacht und ist 
mit den Frauen und Männern der Le-
benshilfe zu ihren ganz persönlichen 
Lieblingsorten in Wuppertal gefah-
ren, um dort von ihnen Porträts zu 
machen. Entstanden sind emotionale 
Farbfotografien, die zugleich Liebes-
erklärungen der Menschen mit Be-
hinderung an ihre Stadt sind. 

 
Die Fotos werden von Mittwoch, 31. 

Oktober 2018, bis Montag, 7. Januar 
2019, in der Ausstellung „Lieblingsorte“ 
in der Hauptstelle der Stadtsparkasse 
Wuppertal am Islandufer 15 in Elberfeld 
gezeigt. Ausstellungseröffnung ist um 11 
Uhr. Zu sehen sind insgesamt 14 ge-
rahmte Bilder mit den Lieblingsorten der 
Lebenshilfe-Mitarbeiter und Wohnstät-
ten-Bewohnern. Weitere Fotos sind 
über einen Monitor zu sehen. 

 
Die besten Fotografien erscheinen 

zudem  in einem großformatigen Kalen-
der für das Jahr 2019, der auf dem Ad-
ventsmarkt der Lebenshilfe Wuppertal  

am 17. und 18. November verkauft wird 
und ab November unter Telefon (02 02) 
47 92-0 bestellt werden kann oder per 
Mail an info@lebenshilfe-wuppertal.de.

Der Lieblingsort von  
Angela und Lilija ist  
der Wuppertaler Zoo.  

Besonders begeistert sind  
sie von den Elefanten.  

Beim Fotoshooting  
durften sie den Pflegern 
beim Waschen eines  
Dickhäuters helfen.
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Der neue Kalender 2019.
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Lebenshilfe für Menschen mit  
geistiger Behinderung Wuppertal e.V. 

Heidestraße 72 | 42349 Wuppertal 
Telefon: (02 02) 47 92-0 | Telefax: (02 02) 47 92-2 37 

E-Mail: info@lebenshilfe-wuppertal.de 
Internet: www.lebenshilfe-wuppertal.de 

Verantwortlich für den Inhalt:  
Stefan Pauls (Geschäftsführer, Anschrift siehe links) 

Redaktion: Annette Leuschen, Aldona Mrozek,  
Marcus Müller, Lara Padovano 

Der Lebenshilfe-Newsletter kann als Online-Ausgabe kos- 
tenlos angefordert werden unter lebenshilfe-wuppertal.de. 

Einen erfolgreichen  
Azubi verabschiedet

Die Lebenshilfe Wuppertal lädt wieder zum Adventsmarkt 
in die Heidestraße 72 ein. Neben einem bunten Bühnen-
programm, bei dem unter anderem die „Tuffi-Band“, der 
Chor der Lebenshilfe sowie andere musikalische Gäste 
für Unterhaltung sorgen, gibt es einen großen Basar, auf 
dem Gestecke, vorweihnachtliche Dekorationen, Grußkar-
ten, Weihnachts-Mitbringsel und die handgemachten Le-
benshilfe-Seifen eingekauft werden können. 

 

Der Erlös des Marktes kommt den bei der Lebenshilfe 
betreuten Menschen mit geistiger Behinderung und somit 
gemeinnützigen Zwecken zugute. Der Adventsmarkt der 
Lebenshilfe Wuppertal ist in den Werkstätten an der Hei-
destraße in Cronenberg am Samstag, 17. November, 
von 11 bis 18 Uhr sowie am Sonntag, 18. November, in 
der Zeit von 13 bis 18 Uhr geöffnet.  

Kurz und kompakt...

Adventsmarkt am  
17. & 18. November 2018

Am 27. Juni 2018 endete für Darko Blagaj, Auszubilden-
der in der Lebenshilfe-Verwaltung, eine prägende Zeit mit 
vielen wichtigen Erfahrungen. „Mit Ihrem Abschluss haben 
Sie Ihre hohe fachliche Kompetenz, aber auch wichtige 
soziale Fähigkeiten unter Beweis gestellt“, gratulierte Aus-
bildungsleiter Dennis Künstler. Auch Geschäftsführer Ste-
fan Pauls sprach dem Absolventen seine Glückwünsche 
aus: „Dass Ihnen ein guter Ausbildungsabschluss gelun-
gen ist, freut uns sehr“. Das Team der Lebenshilfe Wup-
pertal wünscht Darko Blagaj für die Zukunft alles Gute und 
freut sich über seine Zusage, die Organisation auch wei-
terhin bei Veranstaltungen ehrenamtlich zu unterstützen.

„WOGA“ 2018 Inklusive  
Ausstellung im Luisentreff

Farbenfrohe abstrakte Malerei, aber auch gegenständliche 
Bilder sind am Samstagnachmittag, 10. November 2018, im 
Luisentreff – der Begegnungsstädte der Lebenshilfe Wup-
pertal – im Rahmen der „WOGA“ (Wuppertaler offene Gale-
rien und Ateliers) zu sehen. „Wir freuen uns, eine inklusive 
Ausstellung machen zu können, in der Menschen mit und 
ohne Behinderung ihre Kunst zeigen“, berichtet die Cronen-
berger Künstlerin Geli Schulze. Sie leitet zwei Kunstkurse 
bei der Lebenshilfe und das offene Atelier „DASDA“. Die in-
teressantesten künstlerischen Arbeiten von „DASDA“ und 
Lebenshilfe werden im Luisentreff ausgestellt. 

 
Unter dem Titel „Zuhause“ präsentieren Künstler der Le-

benshilfe Wuppertal zum Beispiel das 2,50 mal 2 Meter 
große Luftbild einer bunten Stadt inmitten von Feldern, Wie-
sen und Wäldern (siehe Foto oben). Vor dem Acryl-Bild ste-

hen graue, handgefertigte 
Betonhäuser. Zudem wer-
den auch meh rere abstrak- 
te Werke in ihrer Farbigkeit 
und interessanten Pinsel-
führung die „WOGA“- Besu-
cher beeindrucken. 

 
Geöffnet ist der Luisen-

treff an der Luisenstraße 
30 in Elberfeld im Rahmen 
der diesjährigen „WOGA 
am Samstag, 10. Novem-
ber, von 14 bis 20 Uhr. 

„Zuhause“ ist auch bei der „WOGA“ zu sehen.


